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Unserer Heimat verpflichtet! 
Grosser FBP-Parteitag am kommenden Montagabend im Vaduzer Saal 
In gut einem Jahr finden die nächsten 
Wahlen zum Liechtensteiner Landtag 
statt. Das soeben begonnene Jahr 1981 
wird also ein Wahljahr sein. Man wird 
zunächst die Standorte bestimmen, an de­
nen sich die Parteien zu Beginn dieses 
Jahres befinden und Bilanz ziehen über 
die letzten drei Jahre liechtensteinischer 
Politik. Man wird sich aber insbesondere 
auch mit den Problemen auseinanderzu­
setzen haben, welche uns heute vor allem 
beschäftigen. Aus dieser Sicht kommt 
dem FBP-Parteitag, der am kommenden 
Montag abend, den 12. Januar um 20.15 
Uhr im Vaduzer Saal stattfindet, ausser­
ordentliche Bedeutung zu. Neben den 
Delegierten der FBP-Ortsgruppen, sowie 
den Mandatsträgern der FBP in den ver­
schiedensten Gremien sind alle Freunde 
und Angehörigen, sowie alle Mitbürger 
und Mitbürgerinnen eingeladen, denen 
die liechtensteinische Politik ein Anlie­
gen ist. 

Wir wissen, dass anlässlich der Land­
tagswahlen 1978 erstmals ein Mangel in 
unserem Wahlrecht zu Tage getreten ist, 
von dem man bis dahin nur als theoreti­
sche Möglichkeit geredet hatte: die Tat­
sache, dass in Liechtenstein heute eine 
Partei trotz klarer Mehrheit der  Wähler­
stimmen mandatsmässig in die Minder­
heit kommen kann. Obwohl die F B P  
schon lange auf diesen Mangel in unse­
rem Wahlrecht hingewiesen und auch 
entsprechende Vorstösse zu dessen Be­
seitigung unternommen hatte, stellte sie 
sich als stärkste Partei des Landes nach 
den letzten Wahlen nicht in den Schmoll­
winkel. Sie erklärte ihre Bereitschaft, 
trotz mandatsmässiger Minderheit ihren 
Beitrag zur Lösung der  anstehenden Pro­
bleme zu leisten. Sie hat dies auch in 

Neue 
Dienstleistung 
Fluggepäck nach Zürich 
Flughafen nun auch ab Buchs 
Wir alle wissen, wie mühsam e s  ist, 
Koffer auf Bahnhöfen und Flughä­
fen mitzuschleppen. 
Mit denn Anschluss der SBB an den 
Flughafen Zürich wurde auch der 
Gepäckservice nicht vergessen. 
Aus dem Versuchsbetrieb, den 
SBB und Swissair gemeinsam ein­
führten, entstand eine feste Einrich­
tung und seit 1. Dezember des ver­
gangenen Jahres ist der Grenz­
bahnhof Buchs ebenfalls am Abfer­
tigungsnetz angeschlossen. 
Die Neuerung, Flug- oder Fly-Ge-
päck genannt, dürfte weltweit ihres­
gleichen suchen. 
Der Flug hat mit einer Fluggesell­
schaft zu erfolgen, für welche die 
Swissair in Zürich am Flughafen die 
Abfertigung besorgt. 
Passagiere, die über den Flughafen 
Zürich hinaus reisen, können bei­
spielsweise ihr Gepäck bereits im 
Bahnhof Buchs aufgeben und e s  
dann im Bestimmungsflughafen 
wieder in Empfang nehmen, ohne 
sich beim Umsteigen von der Bahn 
ins Flugzeug darum kümmern zu 
müssen. 
Es braucht dazu nur einen Flug­
schein mit fester Buchung (OK). 
Der Preis für die Dienstleistung ist 
bescheiden. Er beträgt pauschal je 
Gepäckstück 6 Franken. 

Ihr Heizöl 
liefert Ihnen prompt, 

zuverlässig 
und preigünstig 

Otto Rieser-Frick 
Balzers 
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eindrucksvoller Ar t  und Weise getan. 
— Für die FBP sind es deshalb auch wei­
terhin vor allem die sogenannten nationa­
len Probleme wie z .  B .  die Fragen im 
Zusammenhang mit der Überfremdung, 
die damit zusammenhängenden Bürger­
rechtsprobleme, der Schutz des persönli­
chen Eigentums, die Bewahrung der na­
türlich gewachsenen, liechtensteinischen 
Eigenarten und die Erhaltung des Frei­
heitsraumes unserer Wirtschaft. Wie in 
den letzten drei Jahren, so will die FBP 
auch im letzten Abschnitt der laufenden 
Legislaturperiode unter Beweis stellen, 
dass ihr die Anliegen der Liechtensteiner 
und aller in unserem Lande lebender 
Menschen wichtig sind und dass sie sich 
diesen Anliegen verpflichtet fühlt. 

Es muss deshalb auch das Ziel der  FBP 
sein, die Voraussetzungen dafür schaffen 
zu helfen, dass jene Partei, welcher der 
liechtensteinische Stimmbürger sein Ver­
trauen schenkt, eine solide und demokra­
tisch gerechte Grundlage für ihre Arbeit 

erhält. N u r  dann kann eine Partei frei von 
jedem Verdacht des Selbstzweckes offene 
Probleme wirklich zur Hand nehmen und 
auch entsprechende Lösungen durchset­
zen. Dabei darf  es  keine Rolle spielen, 
welcher politischen Farbe jene Partei zu­
zurechnen ist, welche die Mehrheitsver­
antwortung im Lande zu tragen hat .  
— Trotz ihrer immer wieder gezeigten 
Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit in allen 
sachpolitischen Bereichen und trotz der 
Schonzeit, die sie der heutigen Regie­
rungsmehrheit durch ihr paritätisches 
Mitwirken in der Gemischten Kommis­
sion gewährt hat, hiesse es den Sinn der 
Demokratie ins Gegenteil verkehren, 
wenn die FBP ihre Rolle als Oppositions­
partei vernachlässigen würde; auch wenn 
sie nur mandatsmässig im Landtag in der 
Minderheit ist und wichtige Ressorts in 
der Regierung aktiv mitbetreut und durch 
ihre Mandatsträger verantwortlich leitet. 

D e r  FBP-Parteitag am kommenden 
Montag abend wird der  FBP und ihren 

Exponenten deshalb auch die Rolle übe  
tragen, kritisch und sachlich mit der  po! 
tischen Arbeit der letzten drei Jahre ii 
Gericht zu gehen und den Bürgern allfe 
lige Versäumnisse der  heutigen Regi 
rungsmehrheit vor Augen zu halten. Di 
Parteitag am 12. Januar stellt zwar nicl 
den Auftakt für den Wahlkampf dar -
der  Zwischenzeit gilt es noch viele ande­
re, wichtigere Dinge zu erledigen - aber 
gewisse programmatische Weichenstel­
lungen werden sich bereits abzeichnen. 
Der  Stimmbürger, insbesondere aber 
auch alle Freunde und Anhänger der FBP 
werden erfahren wollen, welche perso­
nellen und sachlichen Alternativen die 
FBP in diesem und jenem Bereich anzu­
bieten hätte und wie sie heisse Eisen mu­
tiger anpacken würde. 
— So steht denn auch eine Rede, die 
Reg.-Chef-Stv. Hilmar Ospelt halten 
wird, unter dem Leitsatz «FBP. — Unse­
rer Heimat verpflichtet». Der Regie­
rungschef-Stellvertreter unterstreicht da­
mit das Engagement der Partei für eine 
Politik, die vor allem dem Menschen und 
seinem Umfeld gewidmet sein soll. 

Der FBP-Parteitag beginnt um 20.15 
U h r  im Vaduzer Saal. 

Rheinkraftwerke 
Schweiz - Liechtenstein 
Motor-Coiumbus reicht Konzessionsgesuch für fünf Wasserkraftwerke im Rheintal ein 
Wie dem Informationsdienst der Motor-
Columbus AG (Baden) zu entnehmen ist, 
hat sie am 5. Januar 1981 zuhanden einer 
noch zu gründenden Bau- und Betriebs­
gesellschaft offiziell ein Konzessionsge­
such für die Nutzung des Rheins auf der 
gemeinsamen Gefällstrecke Schweiz-
Liechtenstein bei den Landesregierungen 
d e r  Schweiz und des Fürstentums Liech­
tenstein eingereicht. 

Das Projekt umfasst den Ausbau des 
Rheins zwischen Fläsch-Sargans und 
Ruggell/Sennwald. Die bereits heute ka­

nalisierte, rund 30 km lange Fl.ussstrecke 
soll durch 5 weitgehend standardisierte 
Kraftwerksstufen genutzt werden. Bei je­
der projektierten Staustufe beträgt das 
Bruttogefälle 10,5 m und die maximale 
Leistung ca. 18 MW. Die ganze Kraft­
werkskette wird in einem Mitteljahr 440 
Millionen Kilowatt elektrische Energie 
produzieren. Diese Produktion entspricht 
mehr als dem doppelten Jahresverbrauch 
unseres Landes oder  ungefähr einem 
Viertel des Konsums des Kantons 
St. Gallen. Ein Drittel dieser Energie 

Auf dem Kartenausschnitt 1 :100 000 ist die ungefähre Lage der fünf Stau­
stufen eingezeichnet. Alle liegen auf st. gallischem bzw. liechtensteinischem 
Hoheitsgebiet. 

fällt im Winter an.  
Die Motor-Columbus betont, bei der  

Projektierung sei auf die Forderungen 
des Umweltschutzes geachtet worden, ja  
sie brächten sogar Verbesserungen für 
Vegetation, Landschaft und Fauna mit 
sich. Das Projekt liegt in einer Grössen-
ordnung von 400 Mio Franken und soll 
eine mittlere Jahresleistung von insge­
samt 440 Mio kWh erbringen. Es wird 
nun Sache des Bundes, des Kantons 
St. Gallen und der  betroffenen Gemein­
den sowie der  fürstlichen Regierung sein, 
die Zuverlässigkeit und Nützlichkeit des 
Projektes abzuklären. Die St. Galler Re­
gierung hat sich bisher mit der Begrün­
dung, dass es in erster Linie Sache des 
Bundes sei, noch nicht grundsätzlich dar­
über geäussert. Anders sieht es im Für­
stentum Liechtenstein aus, das von der 
produzierten Energie für die eigene 
Energieversorgung anteilmässig stärker 
profitieren könnte. 

Wie aus einem Gespräch mit Regie­
rungschef Hans Brunhart hervorgeht, ist 
die «Verringerung der  Abhängigkeit von 
Importenergie eines der  wichtigsten Ziele 
de r  liechtensteinischen Energiepolitik». 
Das Projekt an sich sei es wert, seriös auf 
seine Realisierbarkeit überprüft zu 
werden. 

Auf bestehenden Gegebenheiten 
aufbauend 
Die fünf vorgesehenen Staustufen sind 
auf  eine Länge von rund 27 km im 
schweizerisch/liechtensteinischen Grenz­
gebiet und ein Gefälle von 53 Meter des 
Rheins verteilt. Es ist dem Projekt zugute 
zu halten, dass es im wesentlichen auf 
bestehenden Gegebenheiten aufgebaut 
und nur wenige Veränderungen mit sich 
bringen wird. Der  Rhein ist bereits einge­
dämmt,  und die nötigen Binnenkanäle 
sind vorhanden. Auf  der  Schweizer Seite 
wird der  Rhein von der  N 13 begleitet, 
und zudem verläuft die Ölpipeline Ita­
lien-Schweiz ebenfalls parallel dazu. 

Verminderung der Abhängigkeit 
Die Grössenordnung der  projektierten 
Flusskraftwerke im Rhein mutet im Ver­
gleich zu einem Kernkraftwerk eher be­
scheiden an. Die Energieerzeugung wird 
zwar - mit ungefähren Kosten von 
12—14 Rappen pro  kWh - etwas höher 
als in einem KKW zu liegen kommen, hat 
aber dafür den Vorteil, dass die Wasser­
kraft einheimischen Ursprunges ist, was 
zur Verminderung der  Abhängigkeit bei­
trägt. Dennoch werden die geplanten 
Kraftwerke in bezug auf die Deckung des 
steigenden Energiebedarfs nur einen 
«Tropfen auf den heissen Stein» ergeben. 

Schloss Vaduz 
Mit Kleinbussen 
zu den Neujahrsempfängen 
Wie angekündigt, finden heute 
Donnerstag und morgen Freitag die 
traditionellen Neujahrsempfänge 
auf Schloss Vaduz statt. Wegen 
des starken Schneefalls sind die 
Parkierungsmöglichkeiten in der 
Umgebung von Schloss Vaduz sehr 
beschränkt. Aus diesem Grunde 
stehen ab 14.15 Uhr Kleinbusse be­
reit, welche die geladenen Gäste 
von der Parkgarage Vaduz zum 
Schloss und nach den Empfängen 
wieder zurückbringen werden. Die 
geladenen Gäste werden ersucht, 
von dieser Möglichkeit Gebrauch zu 
machen. 

Vorsteher-
Konferenz 
Erörterung gemeinsamer 
Probleme 
Seit vielen Jahren ist e s  Tradition, 
dass die Vorsteher unseres Landes 
zu Konferenzen zusammentreten, 
um wichtige Probleme zu bespre­
chen und sich über gewisse ge­
meinsam berührende Punkte eine 
Meinung zu bilden. In der Regel 
treten die Vorsteher jeden Monat 
einmal zusammen, wobei nach ei­
nem ungeschriebenen Gesetz der 
Vaduzer Bürgermeister den Vorsitz 
geniesst. Ihm senden vorgängig zu 
den Konferenzen seine Amtskolle­
gen die auf die Tagesordnung zu 
nehmenden Traktandenpunkte zu. 
- Hauptprobleme, die in jüngster 
Zeit zur Sprache kamen, waren 
beispielsweise Fragen im Zu­
sammenhang mit dem Überfrem­
dungsproblem, die Polizeistun­
denverordnung, die neue Ver­
brennungsanlage für die Keh­
richtbeseitigung in Buchs, Bau­
gesetz usw. 
Als besonders wertvoll sind diese 
Konferenzen auch deshalb, weil 
hier oft Erfahrungen, welche die ei­
ne oder andere Gemeinde gemacht 
hat, erörtert werden können. Feh­
ler, die passiert sind, müssen nicht 
unbedingt in anderen Gemeinden 
wiederholt werden. 
Es kommt auch bisweilen vor, dass 
zu den Vorsteherkonferenzen Re­
gierungsmitglieder eingeladen wer­
den. Somit kann die Regierung An­
sichten hören, die sonst schriftlich 
und mühsam mitgeteilt werden 
müssen. 
Andererseits ist die Gewähr gege­
ben, dass bei Erlassen von neuen 
Gesetzen und Verordnungen die 
Regierung alle Vorsteher erfassen 
und mündliche Eklärungen zu um­
strittenen Vorlagen abgeben kann. 

Fortsetzung auf S/2 

Nicht 
erhaltungs­
würdig 
Abbruch des Mathäus-Kieber-Hauses 
in Mauren perfekt 
In einer der  letzten Sitzungen hat der  
Maurer Gemeinderat dem Abbruch des 
in unmittelbarer Nähe des neuen Schul­
zentrums gelegenen Mathäus-Kieber-
Haus erneut zugestimmt und den schon 
vorgängig gefassten Beschluss noch ein­
mal bestätigt. Dem von rund 20 Personen 
unterzeichneten und eingereichten Wie­
dererwägungsgesuch zur Erhaltung dieses 
alten Hauses konnte der Gemeinderat 
nicht entsprechen, zumal auch die Denk­
malschutzkommission es als nicht erhal­
tungswürdig erachtete und sich gegen ei­
ne  Erhaltung aussprach. Wie aus Ge-
meinderatskreisen zu hören ist, wird im 
Laufe dieses Monats das noch brauchbare 
Inventar des Mathäus-Kieber-Hauses öf­
fentlich versteigert; bevor es dann vor­
aussichtlich im Februar endgültig abge­
brochen wird. 

Elektro-
Reparatur-Service 
Sämtl iche Geräte für Haushalt, 
und  Gewerbe.  24-SU]r\den-Service. 

EDWIN BOSS, A u s t r .  4 8 ,  VADUZ 
Tele fon  0 7 5 / 2  3 8  6 2  


